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Lie«Wenigen-weichezuspeinCosta-Bdbetuffcssgzyezxs
- denklbenzteetenwolxenidiemüssen-solchesIHÆHF

«

’

« - mitgneemBedxnchtxundnacheinerreizensvem»J)»I."Tjk
- Hi «

s

gen Uberlegung Denn-Mein alletisandern Hände-s-
1--;-

« Wiegen-»welcheim LebendesMenschenvorkonimenl
ess-

"

»derGrundzusseinemvergnügten-und ngücksekliaxn
Fort-UndAusgang-in deeEripehlun das da netztichiunddienlich
istnndVeewerssungdesienxfoda schadlichoder unnützlichzu seyn
scheinet-mußgelegetxund deswegendieLehreSyrachse thuen iths
ohneRathlidsgereneeesdinixisjtsnetcyder-That-c-p.xxx».
24. in acht «gendmmensz«’nzerdxvzsfAlso;jistauch diesesnöthigbey

Erwehlungdes Ehstjanch
—

n-einem«wolgetedstenensEhstandist
.. « gar viel gelegenUnd bestehetin demselbenein gutes Theil der zeitli-.zi

«

«

chenGlückseelxgkeitz
s

Dennspwiemazn insgemeinzu-sagenpflegst-—-
sinddrey Strickes»welcheeinen«Mcnschenin der«.Welt glücklich

·

macheni·e1neehrlicheSchneck-zeigezweigerntheneEhe und
ein seeligerTode;- In diesem-Kieeo1ad».aoekistdas Mitkctste so

«

beodesannehmlichUND-Eklprikßlich,Wachenkun.Denn aufeine chr- .

licheGehnekhiszzumahlen.·jwenntszdazukomt eine gutesAnsserzierilngl
folgetzjmsjgejnieinancheinegute-;Heyrath-daeinnensolcheEhe-Pflan-
gen; erlöst-wie-in einem-!Wende-Fäs-neben ejnandeekivohnenj und

Seegenschdpssenvoiidem·,.HErzrenpkoveknxvmskeundwenn«
einevEhe wolgefuhretjMwinzeinemgottesfüxchtigenund liebeeichen
Betragevsderssesssutegegen-einanderstrengere-oder Geschei-
dzmgiweichederTodtxmacheeeideefeeugesiBerufzur-Hochzei«
des Lainmes.-MONEY-»Man kalt-mdemEhstandeeinen

HimmässgufsEchkUihnHMwaennman denselbenwol anfän-
get- dienekdarinnentvleenifpnnmelGOtH nnd Ehe-Gat-

;,,2,sti-eechsswi.edeLiede-DenWeder-beeth- Absr man Mai-O «

«

indemselbåneineanrscynnkekderszdlleiätiänvmjaseiost
die

Höllegefüreistde Lichts Mitkivfnglgkk»me,,.El)edurch eine
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»

denführetxDenn auch hiesiatt·sindetlwas Salomo von denen
FussendersHurensaget:» IhreFasselauffenzum Tode hinun-
ter-ihreGängeerlangen die

Holler-evekb«v—5;f?hvHaus
sindWege-zurHolleul da man hinunter-inret in des
--Todtes- Kammer. Emvcru vn.27s. -

.

«

«

Alle Menschenhaben-Ursachi daßsiewol und fürsichtiginxdie

Einst-teilendin derselbe-nnichtals die Uuweiseni sondernals

DieWelsmslwiefesChristengeziemitlwandeltnEph. 15,
ionderheitdie-Diener des Worts- Lehrerund PredigerpDenu
das-andereMenschenin ihrer Ehe nur auf sichselbstsehen-ihreeige-
neundihrerFamilien Wolfahrt zur Absichthaben : So mußein re-»

digerin seinemEhstaizdeauch zugleichauf seinAmbt sehen. aß
selbigesnichtverlastert werde. 2. cor. vI. z. Es haben
vzlpareinigevorhin-,wie heutauchin dem Bahsthum geschiehMdes-

wegendenenGeistlichendie Ehe gar nicht gestattenwollen«weil sie
vermeinet-daßdieGeistlichedadurchin ihren Ambts-Verrichtun-
gen gehindertund gest-Freiwurden.

«

Obinan nun dieseswol Von ei-
ner hosenEhezugehenmochte«So sindetdoch diesesin einer guten
und gottseeligenEhenicht stat»denndurchdieselbewird ein Prediger
sowenigin seinenSimois-Verrichtungengehindert- daßer vielmehr
zudeneiiselhigenfertiger und geschickterwird- Wenn die Ehgattin
qusbesorgeiywas die Hauß-Haltungangehei-daßder Mann da-
mit keineMühehabe und seinengeistlichen-Verrichtungendestosieißii
gier undungehindertobliegen-kam Der Apostelerfordertdeswe-

gen uon einemBisch.ofe-und folgendsvon allenDienern des Worts

daßer ·«seinemeigenenHaußewol vorsteheiundgehet-sah-
ine KinderhabetmitallerErd-treue1. Timocn Ill. 4.
die Dieneroder-»D-a-c0»«mlaßeinen jeglichen-seyneines-Wei-
besMazinidieihrenKindernwol vorstehenund ihreneige-
MU Hauseciilsprichter deutlichel.-c. v.12.conf. adT1t.l.6.«
Es wirddurchdasWeih nichtversiandendieGemeine-alstvennder
Apostelhabenwolle-einBischoffloltenur eineGemeine oderein Beseh-
khUmhaben - wie es die Paplsten deuten- denn das wiederleget»Hie—
ways-us uinhcophyiaäusbillig-in oem Paulus von solchEinem
Manne-redet- der Kinder habenund-erziehenkaii - und von einem
Bischpffuifchttan gesagetwerdenjdas PlekihnianvertrauteGenieine-

TMWeioseyydenn Christusjtsttht MM EIZEIN-»- Sie sind

Bringt-DikaUndFVeUydedesBcåUtlgamsJoh. Ul. 29,

WelcheEhrisioseineBraut zufgvxeu2. Cor«x1. 2. Denn»

ck



wer die Braut hat ider ist der-Beantigntn: Daß mchk
allein nnterdenen Apostelneinige im 1Ehsiandtgelebrt7sondern-—auch

unter·ihrenlfvNachfolgerndie Bischöfeundandere Diener-des-Worte5
heiveibetgewesen!erhelletnns «,1.cor. 1x.,5. nnd .. ans, der Kirchen-»

Historie.«DannenheroauchBamius sch; de ·Ahdicak.«sc»cu1»i
wenn er den Verehlichteneine Vorschrifftgiebetxwie ssiesichM Dem

Ehstandverhqltensollen-sieauf
s

die ExempeldesAbrahams nnd

Hiost David und Samuels und in demst Testamentauf Das

ExempelPetri nnd der anderen Apostelfühiet·.Tom.n. op..p. zyI. Es
gedcncketsozomcnus Lib.1·."H.E.c.11.daßzu Anfangs dks1v.sc·cnkt

zUTrithcmeunrin prrenxinBischdffgelebetmitNahmenspiridiovz
der anfdeknconsile zu Nie-Fain grossemAnsehengewesen-welcher

—

obxsergleichWeibnnd Kindergehabt!in seine-mKragen-

DienstuiidxAmthdefnenanderenunverheyrathetennisjrs
UachgegebmGregoriusNacianzeuus rühmetVon seinemVater

f

dem Gregorio einem-—Predigcrx lquddei DEi beneficio muliexrbook
cclfavfucritnonmodo adjnrrixzied sc duxsöc antcsignånapie:atjs.,
pnstJinnvoiiGOttzgegebenseyeineEhgaiecnzwelthzjnin
m denen WeinendekrGoetseengkeinniiheallein»,b«ei),iit«siiiH1
sondernaucheine Fahre-einundAnieirerin dan gewesen-
Eri mnßeinPredigerlwieer sonstin seinemgantzenLebennndWan-
del-mitgutemExempeiederinannvergehensoll. Aisoanchinsonderz

heitinstinerEheij seinerijenieisnealso»,dasrstellen.
«

Sey ein

VorbildPenGlanbigeniinWert-inn Wandel-inder Lie-
benm Geist im Ginubeniin derKeuschheit-schreien-Paulus
ansden Timotheum.1. Epist;s1v.12.Indem altenTestament-hatGOtt

der HErr seinenPriestern-«die er von anderen in der Heiligkeitwolke-

unterschiedenseynund darinnen demgemeinenPolckvorleuchteneine

Fürschrifftgegeben-,was-füreine PersoynsieJ)»eyrathensolten.So

Devise-t-GOjttvovdes-UHorden-PriesterEine Jungfrau solle-;
zum

«

Weibe nehmen-JAberjkeineWittwezinzchVer-

stosseneinochGeschwngjteinoiiijHureifvnderneineJungs

seine-seinesVoickssollFl-zkltpWeibenehmen-sauf daßer

nichtjemenSannienzeitheiligeunteeseinemVolek;Denn
ich-binder HErrderjshnheiligen1.«ev11.xx1.15.s;tequ.
daßauch eben diesesbcyzdenenianderenPriesternUndchvitcn per

WilleGOttes gewesenistszscheueznusdemangeführten-with
s- IzyzimdExcslxXle trete-DIEges-.-neeHPriesteies—«.WitW-S

— —« einer
—-««s-
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eIII-YesSangs-erntengleichgehaltenwird. So wolte GOttsdaßspein
. Yekisieeseynsolteauch in seinerHeyrathern ExcmpelverRemegkeit

UndHeiligkei«und sichdeswegen nichtverheyrathenan eme Wit-

we-oöer-Verstossene-weil solcheeinsemanderen Mann schonhcyge-
legen-nochwenigeran eine Hure oderGeschwecizteX»alswelchem dem

VelckGOnes wegen gesetiebeneeUnzucht betuchttgetwaks·A,U.ch
»Daß-ck hierinnenein Vorbild weite-;auf ChristumUnd skmegekstltche
Ehe-davonder Apostelredet .2«cor-.x1. 2.und prsvk26s27»Unter
Dem-Geräthdas GOttsdek HErr zu seinemDienst m der Hutxen
des- Stiffrs zu machen befohlen-war daseherneWaschgefaHi
welrhesder Hygntherusüber-setzestem«Handfaßidasaber auchso

spttkctwar- daß-dic Pkkfsstjernicht alleinGewande-sondern auchih-
teFussedarathpafcheknkonstenxden-n es auch-einein ehernFußan der

Erde hatte-. Ema-. xxx..- Is—.«2·E-DiesesGefäß ward gemacht

von deneneS--:p-eeg-eetzderWetbertiweichekamen zu bethen
vor dre-Tijnr der-Hutten.des Greises-iwie der chsidæische

chsksetzcrdie-»Werkes Exoda xxvah 8-..gegeben-weichein unserer

Udesrisetzungalso saurem von Erer egesnsden Weibern- die vor

HOVTheer Hier-ren-des Scrkiesdienetsen Die one-M-

lzischensVölckerxbrauchten zu ihrenSpiegelsnein hellpolirtes Metall

und.Ertz---un-dhabenver-muchlirl)---diej«WeiberzwiezijebraEzra und

anderes davorhaltenx solcheSpregeisals- einfreywelligrsGeschenck

daznzgebraisichtjwelcheumbgegossenzu-di·esemIW-asch·-Faßgebrancht
werden-der-mussd,epriestzerrwenn-.sieins-die HüttendesSttfftssehre
Die-Mzur vcxxichtengierigen-« aus-s demselbennicht allein die

Und-;Fusskwgschkszn-—«sondernsauchiindemseiustrlichenUnxfang
ViereEzzrxtzzihresAngksssichtxals-diver-inx·e-ine-anpiegelbeschauenkomm

Ween2«den1fel-higen«etwassehmutzigessundunreinesxzusehemWare-end
WurdenxdeeseSpiegeistonzdespenWeibernzgenommen?Ohne Zweifel
war.Dad.errch»-.ausser-Der-geistlichenDeutungbedeutet-HaßGOxrdenU
Dienst-der-WeiberzncchtVerschmahjetJUnd,wurden ehreMannerso
worunter-dee Preesterschafftsais auch«dem-. Volck errinnerti
sich-derennerlcchensReemgkeirzubeflersrgemspeculaqu1p—
ge smulicrum fnntkpræcepeakiDEiizjii quihus fe- fanökæ Mist-V Ich

skpidunt",ö;,·sf1anæinseis Iitntikcndiraeis—:ma.c·ulæ«, dcpechendnnczspec—
«

girationumyitiejporrjgunrzö( qyaürcnitcntys-vulr-ussvc1ut«ex.rfddftä
imagsjncspcpmponuntrLaie-dum pxxæccpxisDäminicis MEPka WITH-
dmrf, »iniis-Pmculdi1bio,velssqIIZdTitlskci-·’7KIMEVIFVEIN-VIIIvcl CIUIFI
airpxjpsamgkpscuqaDie-SpiegeleWerber--bedeurensdie
GebkaSQtressikdarinnendgheiligenSeelenstssgbe-

«
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)

.

·
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schauen(Vid.Jacqb.1.-2;3-24.)und sojsieBeete-TheFleckxn
anihnensindenldieselbeanderenund-das Bild-einesschon.
glnnkzendenAngesichtsbecrthemsoseverdensneobneZweif-
feliwas m ihnendem hinnnlifchenMainegeenlleoder
minalle ekkcnncnlschreibetGregoriusHomil«.XVl-l.isnEvanf
gen-. Tom-Ill-; Oper.«p.«46.-Daraus dennsxsfeiglichzuschliessenxdaßanei)
ein-Priesterdes N. T, in feinerHeyrathieinensolchenTngendx-Spee-
gelxvorAugen haben solle. Die Lehrer-nndPrediger haben ins-ish-
rerGemeine LeuteausallerhandStandenxmeistens solchedie-im Eh-
standeleben-diesielehren-vermnl)nenund trösten-müssenDas kein
aber am·kräffngstengescheheUXMITVorstellungihreseigenenExempelesf:

. DenndieLentleagtLeb-M wollen nieder-durchdeeAw
gen-alsdie-OhrengelebzretwerdenzdinsiwnomdieAw
gen fallcklbewegkkMkth giswasfmdecOhkM schallcsz

«

- -erauf aber mußein PredigerinErwehlnngeinerEbgnteinvox-
nehmlichsehen-«-damit er eine gute nnd exemplakischeEbetreffenmo-

"

ge;,?.Er tnnßnnfängliehnicht so anfGeld und-Gnts-anfgrosse-Fami-
1«je,gufSehonheitXauf Beredsameectund dergleichenänserlicheDth
ge-welchem die Augenund Ohrenfallen!undein Weibes-Bildkön-
nenbeliebetmachen! « sehen;Sondern

«

vor asllenQinnenanM
wahre Gottes-FurchtundqncdieanderenTugendenx welche
ans dieserQuellefließen»Denn-:die andern Stricke sind eitel nnd
perganglich- darumb auch dteLeebeunzdFreundscyasstxsodamufge-
bauet wird-keinenfestenGrundentzdieGottesfuechraber istder al-
ler grösicSchaBXsiesei-scUnsM MFreiundschaiftGOttesxnndmacht
fürdeinfelbennndin—der Gefellschktesstder Frommen ein Weib ange-
nehmerund nkuizlichzernlejdieschon-jeGestalt undbkste WMMM

den-samtqllerGeschtckIechkeccLieblnhundschönsseynisknichjesl
ein-Weibi

·

das denHEeren fnrnezeeesollmein loben
IIroszXXlzzqs» ky DMMWMHKMDKMheistxsihn-sieGeld
delder LuzbcMÄTZUUDsfhickksitkzMichWdlfsnsammenzwenn-M
einem schonenLeibe eene schoneSeele ibrejnSiizund
Wol)n-Plalzbat-Pannenherobat Ekhakc Minem Kdykskre
R»uc!01«ph1ReshnichtUbelgeriethen: NehmetieineReichel
sdmstleseeteuernsbren-exneSYo-nedieinnichkzxiscie.

ben- und eine Verstandege-dienklecstznsregieren-.
AllemaUsscrDem-daßsichMWalle-sstlkmkasämmennieder-weil
GOtt seine-Gabennntersviel vertheilet-sodareinPredigereioenebw«

« « "

«

lich



lichauf djeFröimmgzkeitUnd Gostesfurchzkzu sie-Ism-
denn wo ernachGeld undGMer trachtet oder naxszchönhegxU. politi-

schenWelt-Wesensichumd siehet-sosetztzersichåszVerDachtzdaser em-

wedsxssrgcitzigodersonstseischxschund weiltlichgesgjmetseyzund was kgm
eine GcmcirkevoprrLsaUunghadenxdarauf eMPrcdcgervmsnchmlich
mußbedachtseyn-wggmergleicheineschsue-«rcäci)e,-«galantcFrau hak-
Dievnicht zugleichDieGotkcsfurchtxscysnund angsnchmmachet- die-,
nicht zugleichreichistan ikxnkrlichenGaberderTugend-gn-unddgti
stäjmuckhat der»hemgejnWeibesrGOkccszksxwexcyer
mth auswendthstmit-Haarflechim-GdksdHinme
geni Kleider anlegen-sondern-der verborgeneMmch

-

deSiHertzensunverrückt-smitfansskenundHisenGejsn
Wie-Petrusredet. Dasjskkösilikcyersukzdvonsojchmsagster;

daßdurc)’solcher.WeilserWandel- ohne Wort ge-
-

woxmenwerden-diemchtgläubman dasWMwemr
sie-:ansehen-ihrenzkeuskxjenWandelm dsrs Furchk
k.EpiH.1-11.8cfew-.- Nunssistzwar Z die»wareGOktesfusrchtaus dem

CMrzkchcnBetragennicht«zuerkenneandieweil-FielgingpxS cher
habenPMB-.rechtsåzassmmWesens m Ebrssimaber
DessenxKrasstdennoch-verleugnen2.·Tim0ch;s111.45..Aber:

dkyuptchzistsie,beysolchenMadam-am sicherstenzu vermuthen- die

MHTeivemHaußekommen-jnwelch-updas wahreEhristcmyumgc-
kriege-nund-. die-fAusseerehungm der,Furij Und Er-
mixjkznungzu dem iHErreny,;Ep,·hst«1.4.-Deo-dachtetwird :-

der Vater Idas thut --- was GOtt. von Abraham rühmeti2
er seinenKinderMUNdseinemHEM nagHjhmbe-"

fehlen-w·ürd.e"tdaßsied.82UT)E»»V1EE«ULpsTBTegeFhatten und--

Unsollen was-frej Und gUztjskGcnglellx IJHHda djic
tstexzugleichmitdcrermfongjlchdieFUrxhtdesHCrrm denKindern

cinkwssetyunddenRuhmhat-welchenLoxisdteGroßkMutterundsEuuikc

diejstutterTimothsixhskkkslvon WelchenM Apostel schreibe«

Mnm der ungefårbteGlaubesgewohnet habe--
ZEI-T-imoth2«l;5.Und kommst-G inidttdierheitibepdxet1.esn».Töchtern-qu
PiexxxMuttevanzsWie einsguter Baum-gute Fruchtetrage» alsowird

vojjkjher frommeanuttereinefromm-efTochxerkxgehoffet-dahero ei-.

Uemsissre·"e«r«urat eni xdaßer zUFFVstTMJTchDWSkkkMdkr Eltern

fMchZegeezrsichZiitsdsterTochtercmlgssjcxwkedckralte Recmlautetx
»

V2
f
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Soll es mit Hevrathenseynwolgethan
So sGauzuvor Vater und Mutter an

Sind siefrom und guterSitten
,

Magstdu wol umb eine Tocxzterbitten.
-

, Das bedachteAbrahamgarwolldarumb woltecrfeinemSohnX
demJfaaelkeinjWeib genommenwissenvon denen Töchternder Ca-
nanitcr- unter welchencr wohnetwsondernVon seinerFreunoscizatsz
Gen.Xxlv.5. dergleichenGedanckenauch Jsaac und Reiher-esnuk
ihremSohn Jacoh hatten-Geh-.XZLVUT."46.Ja- es verbot-tx-

seinemPolckernstltch-1hren«Sohnen der- CananiitcrTexti-
tec zU nehmen ExchXleM D.e-ut.Vll,1;.-EöthnkErkch
ein Predigernichtübel-wenn fixierte-EiMond-erwartetenGemeins-
oergleichenGottsfürchtigeund-wolgzezogzeneKinde-r-fifndetxdaßek

lieberbeyderselbenyinder

einer«Equttin«bieibewals- dasßet

sichnachandereniiianderechrternirmbstehe-nDeädadnrchbezeiget
erweise-reineaufrirhttgeLicbekxegenxscnieKirchsoieiweigioektrqgeixn
verbindet sichdurchselchstachlichengandesto-meh«e-mii;oenkkzst1oen-
zugefchipeigenorrciiiperenVortheile»die,er davon inder Haußhaltung
UnoineinemijiebreitykenUimhggngnur denen Freunden an dem Ort
wo er lebet-«nzerioaithcnhat.st-—si-«tqiz.«xY-1-ii.ro. Hiehergehoretxwas
dort-denen Juden dienachMsoltenigefährrtwerdenJGOttsagen
lässet:Suil)et-dertadt-EIMHXWWGrusssktljabetassen
führe-MUnd--ibiåthbetfür-tiefzu dcmkHErrenioennswem
eskhrWVELZMWgsbetskegxxijnotojwotkjekmXxxixy-

Gemrme(.mngstxcrEines-inseroogsskeixggciizeseexpsxkhkmwzgzkme

spTIcheesrwkWWHAT
·

MkMsEMWsilednsssiiweigen
kandasistemen »

-

EMwnscjhgsstjgxÆslgk»»gxe1nrzi1sixii1enkMgnnxwieein
sandi-s timeane-.ngin-szqiten;M-ii3okxHex-e

Aparts-habendenipricotnfieoeeresssolliiliniensnichtzu ci- en
werden daßstereden-!sond-emuntiertl)an--sevnesseÆch
DaßGesetz-Weist-Wyllgtlijeal)rketwanlernenxsolasset
stei.dahesm·1hreMeutrer-.-sxggmsEsssiebetoenWeioern
übel an- m der Gemeine-»zinreden-1-».Corsxty..34-28-esqu W

an anTimokhcumschreib-etenEmemWelbegesiakteichMchkl

-«kkaeksskjgxzskyk2chzcap.,xxx1;15,H;



daßsielehres1.Ep1st;Il.12.Darumb wäre es einFürwiizswenn

eme PredigewFrau ihrem Mann in dem öffentlichenLehre-Amtim

Predigenoder Carechifiren in der öffentlicheucsiiemeinebehulssllchseyn

Woltesdenn sieihm zur Gehüäfsingegebennicht in seinemAmbts

sonder-nin dem Hauß-Wesen-daßsiein demselbenihm beysiehexund

die Kinderund Hausgenossenzum Gebeth und Unterricht in denen

Haupstjsiuckender ChrisilichenLehre- oder Caecchifmo anhalte- daß
sein jeder-seineLcåjon lerne-und ihnen hierinnenin ihremHausemit

gsutemcxeinpelvorgehe. Aber auch zu Hause und in derWiddem
mußeine Prediger-Frauschweigen-inAmtes-Sachen-welchemit de-

UcuzPsarwKindern daselbstvorsallennnd an ihrenMann gebracht
werden-daßsiedie Hand und den Mund nicht mit darinnenhabe-

sdennauchsolchesnichtjes'nstehetdemMann eine Fiirschrintzu gebeut
wies-erhierinnenseinAnitisuihrensolle.Sie mußauch schweigenkon-

snsenzwenner feinHertz ieiPerdrußlichkeitendie ihmVorsallenxbeyihr

s ausgeschiettetioder allezeitzumFiJiedejnundzurGedult denselben-er-
- wahnenzJusonderheitzur VertraglichskeitgegenseitieArius-Bruder
seinräthigseyn-unddeswegen-streuteihr-ist-Verhsiitenxdaßnicht at-

les was in dem Hause und ausserdemselbenihm ärgerlichund Ver-

Drüßlichseh-nkanxialsosortvor denselbengebrachtwerde - dadurch
er zuni Zorn oder Unwillen tönte aufgetriebenwerden.· Sieemuß
auch hiebedruckenwas Shrach habenwillsbin-Festdu ms Fynck-

-

·

leini sowird ein grossFeuer; speyestdu aberins Funtk-
leini soerldirhetest undbeudestan aus deinemMunde
kommen. Die Ohrenblaserund falschebbseMaulersind
verfluijjtldenn sieverwirren viel die guteuFriedenhaben.
Ganxxvnn I4.8:r-qv. «.Dai:umb»isisein Weibi die schweigenkan-

iftinjeGabe GOtteei. ·

-

z Wie aber ScjhtveigenseineZeitbrat-alsobatauchReden
s seineZelt.Ech Ill..7«.alsomuß-aucheinetugendhassteEhegattinl
; insonderheiteinePrediger Frau zu gewisserZeit reden. Sie mußre-

i« «anzuGOtt in ihremGebeth. Pf. v. 2. z. Sie mußihremMann

einenguten Muth cinsprechenxwenn sieihnbetrübt sieheti»und da

ihmdie LastseinesAiiiszisbeschwerlichwird - mußsie»sichnichtauf-
,
«xfuhrenwie dort ides Hian Weib Jsbb.ll.9. sondernwie die Prifcklla

. welchemit ihremMann-Aquin unter dem KahserClaudio gar Ms

Elend zoge Ade. xvlsllxz ober TibieSara welche mit ihrem Abra-

ehamim cfremddenLandealle-ModenuudTriibsalgetMM hatte. Dar-
«

time-n bestehndie FreundlichkeiteinesWeibesiwelcheSprach
nehmetwem er spricht: Ein freundlichWeiberfreuetihren
Manns und wenn sievernunsgig

mit ihmUmbgelzetieurischet



sittlichessieiHmsein.Heriz.Cap.XXV1.16.DennSoikZelM

Hei-Senkennend-aberein freundlichWere erfreuenProv—
X11.25.. Ein GottsfiircbkigesWeib mußauch nichtsinni seynzude-
nenUnoidnnngen nnd Seindenl so siein ihrem-Hausedeinerckeixjvw
dern sieinnßmit Hinznziedungihres Mannes - bey Zeitendiesele
und mit Ernst strakfem

Es ninßaucheinetngendbaffteEhggttinund sonderlicheine Pic-

digcr-Frausichliedeenhnnd wolrhciiiggegen nochleidendeund

düisfeigeeezizizzen- nnd derselbenVersprach seynbeyihremMann« , .

denn es gehetand-)sienn- was der Aponklvon einem Bischofsekka-

dnn daßei: ins-jigajsisreyseyn- I.TImoth.Ill.,2. Gastseev
zu seynvengenetinth! denndnrijjdasselbigebabenetliche
ohn nn- iniiienEngel beherbergenda er ohneZweian siehet
aus das Exempel Abrahams und Loths Gen. XVIII—
2. Z. DieserApoikelvermahnetauchi daßman wol zll thun
nnd iniezneneilennichtvergessensoileiweil GOtt fonds
Opfser wdigefaiieuHebr. Xlll.16. und macheteinetvolthait-
bePeedigeeFeaniicbnichtalleinbenGOttwolgefällig- sondernauch

beliebtbeyeiner Gemeine und ziehetnachsieheinen grossenSiegen Pf-

XU1.2.8cfequ.-DerseldeApostelerfordertdiesesauch Von denenDiaco-
nims seinerZeigt-welchemeistensans denen PredigerWie-knienerwehlet
worden i Dansieein Zeugnishabeninnenguter Wende-Pis-
Gaisifreizgewesenlder HeiligenFusiegewaiikjenidenTrnW
seelnienHandreiednng.:getl)ani und allem gnien Werck
naeljiggkdnnnenfind1.T1moth-. V. Io.

Lktzliehso sieheteinerPredigerFrauenwolanx daß sie atbeitstim sky nnd sich
in ihkeinHaußsWesenkeinetAibeitschene.WelcheQualitätSalomo an dem tugendhasss
ten Weibe sonderlichrühmen

s

Sie gehet mit Wolle Und Flachs Umwand-ir-

bcitet gerne mit ihren banden Sie stehet des Nachts auf J und giebt
Futtcridrem bauße Und Eifer-ihrenDirnen ec. Sie sehne-erwieses min-

rem banßc zugehen-nnd Isserihr Brodtiichr mirFaulheit. JykSchinn
ist daß sie rcnlich Und fleißig sei-.Proverb. xxx1. Iz. Zeich. denn eine läßigc
band machet arm-« aber der fleißige-iband machet reich.Provekb.X.4.Ei-i
siEiiZigts Weib ist AUECWM ihres Mannes- aber eine unsieißigeistein

Eiter in seinem-Gebeine. Provekh-Xll-4.Nehmlichwie der Eiter das Fleischnnd

die Gebeine verzehsketund einenschandlkchenGesteine-k-nach siehlassen alio vers-W
auch die Faulheit eines Weibes Was der Mann mit seineinFleißverdienen Insect-
dekheiiisteinem Predige»beydiesenschwerenakmseeligenZeiten--eine atbeieiath

nnd fleißigeEbgattin sehtnutzlichnndförderlichdas Seinige zu Rath zu halten-da-

mitste anei)selbstennachdem Tode des Mannes- ihrendüiffeisensUms-Mkhab-;-: a

-
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« Aas-endZDN

s als welcherPeedigerWittwen insgemeinsehrsnapzugeschnitten-wann sie felbsivor"

Ichnichts haben.
L Ja- möchteaber jemandsagen-wohereckennet man alfofaitxobeewehnteEigen-I III-Listeneiner Prediger Franenk Solche singen sich allerersthernach in dem Eh-sinnsoendanickjtmehr Zeit zu weplenisiJsondernman behaltenmußJwas Man bkkomsWes-ihat« Allein man hat auch hie Anzeigungenx ans der vorhergesonnen
l Lebens-Artin dem HaußederEltern- aus der GeisllichasstXII-TM We LIMIko
· VorhinBelieben-daraus man wolabnebmenkan- ob das Comporkemem odergetragenDekislbenPerser-In-sichzu eines PredigersFrau schicke. Es trifft hie ein- waeSa-

ldmo von einem Knaben sage»wie man ihn gewehnet- id löst ser nicht davonWenn er alt ist Proverb. xxiL 6. Auch kennst man einen Knaben( alsoanch ein

-Ms.igdlein)an feinem Wefenx ob er froieem over redlich werden will.Proverb.
Ä spxkinAlsEliefervonAbrahamausgefendetwar dein Jsaac ein WeibznhohlenVon

Wer Feenndschafftxsetzteer dergleichenänferlicheKennzeichen-darausei unter denen
« schreinder Stadt Nahor diejenigeerkennen woltex welcheder HErr zum Einze-
UdßfeinemHerrendein Jsaac besinnen-ethätte-nehmlicheine ArbeitsiihmexWol-

, thöeigennd freundliche- fdiesichauch-ihmbald in der Persohn der Rebeccæ zeigen-; Ydeimdie kam heran-Z- und trug einen Krieg auf ihren Achseln- und sie wahr ei-Uk sihr schönes-Dirnevon Angesicht-. Die stieg hinab zumanneMund feil-kt den Krug Und stieg hemqu Sie gab dem Eisen-r- anf sites Begehkadaraus zu rrincken - und schöpfst-entityWasiir nor seine Kamele und nöthig-
ijhn in ihres Vaters Saus ein zu kehre-n- wie zirlesenGen. XXlV. Weil aber
MehfolcheäusserlicheKennzeichentrügenkönnen-und dieGemächerVerandeklichfean

..

V komteshieanz auf ein andachtigesSchuh-welchesein Lehrernnd Predige»eheer
; DIE-Wahleiner Perfohnschreitet- nnd sichin ein VetiöbnißefviåsssUzuvor mieali
l J MkErnstihmmußangelegenseynlassen. Denn der Gebeth des Gerechten Ver-

mag Nng wenn es ernstlich ist, sagctJacobus Cap. V. 16. Der HEXE ist sahe
Wen die ihn anwffenf die ihn mir Ernst-entrissen Er thut was die Gottg-

rceitigenbegehren - und höre-rihr Schrei-en nnd hülf-Ihnen ps. cX.Lv.
18i19. Alle guee Gaben- unter welcheauchgehöreteine frommeEdgattinmüssen
PMB-Orterbechen werden. Jacob.1. 17. Ein tugendsikm Weib ist eine edEGabexund wird dem gegeben der GOit fürchtensyr. xxvl. z. Von dem
TMwird gemeldet-daßer da seineBraut ihm entgegen kommen sollen - er hinaus

gegangensiwaufs Feld zu bethen Gen. XXHL wie denn auch Blick-, ehe er seine
"

etbunganbrachthuoorbieydemBrunnenxGOtt anrief nnd beklagteib. So bethete
etJUkkgkTobias beoseinemBraut-Beete cap. vlll. 5. öe leq. In summa. Es bleibet

l
SI)dem alten Sprichwort:—wohl gebethetx wol gefiel-en

l Woil-El)ewürdigernnd WollgelaijrecrHerrDiacone,
l beginne-erHerrBranngame

«

L Wes-walte zweifelendaßderselbeben seinerVereinigungauch dieseAbsichtnichtivltegeh«k,k-und daßer in derselbennichtfehlschlagenmöge- zu GOU MVTUUWwem

LebekhekpahmJchhabedas GlücknichtseinegeehrreJungfer BMUTJUFEEMMOPonJhmaber hin ichkasichekt-daßer-«wieersonstin alle seinemTHE-UsichMERM-tigund hkyseinemPredigt-illme wie einem DienerGOtteel gezieme» aufgstbkkk;
aIsoek auchia EkwehtuugeinekEh-Genossm- dieSachemitguts-U OW W VWM
lvekdeqngefangkmMo ein-solcheerwehlethåbenx

welchedie oben annefndrte
Eis-erk-",2

a -



sschckffkmSIMIEXOMplsksfchknPeedsigetFrauenWen nnd soechwfonderlichdie Gottes-

kachtJals den gröstenBrauti Schatz zn ihmbringen werde. Ichveteinjgedeswegen
mein Gebethundwünschenmitdem Seinigen-undaller verknan M Ihm wol wollen-

,

GOtt derhtjmmlichjeVater ! welchernachfeiner
jVaterIiehenProvidcnce nnd Hekt.Rache-Siezusammen
gefügetkeatiwolleSie ais seinenebe-Kenider m feineVa-

fertinArmenehmene wie ZachasrikasnndEiifabserl1
s««uc. .-6 »

-

-

.

, JEsus Ehren-es dee Sohn GOtEtesi»der Hiean
fcheBeancegamunsererSeesen! durchweiss-endieseEhe

gestintetes«wolleihre Here-senin feinerLnee vereinigen-
und kehrenEh-Stnnd dahinricjjjxtemdas man in demselben«
das led der GeistsiEenVermåkljsnngChristimit seiner
Gemeine-erkennenmöge

«

" ·

"

-

. DerHeilige Geiste «

Heiligei frei-nenndbeståndesneLende-ebneSie kam-Tempel
und Wohnungenseynnnd est-einene ein dem Her-usedes

HErrsengepflanezete"wi-eQeik-1-Bånneein denen Vot-

hsdfenunseresGOttesgrünen! und dessendas späteAlter-

FrüeheedesrGsexrithigkeiteragcnsx Preißgund Ehr-S

EIN-se ZU Erkennungfew-esseGern-Mex- "-’ nd zu ihrem

zpttlsthvwdsØsIZTgMstUDemnbee der keeeenhwew
slcchthun kam neer allesdas wer bin-en sie-der-verstehen?
nassdeeKranke diedainunswürcketzxDemseethrem

ssderGemeine! dieijEJanisozEsnsisisesznnllerZett-
«

von Ewigkeit , zu Ewigkeit

entzünsein ihren Hertzeneine. .


